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century, the author notes that the decision of Austrian Emperor Franz I in 1810-1811 
to accomodate the French - a reversal of previous policy - represented a retreat from 
nationalism and resulted in a nationally neutral stance by the Monarchy. This made it 
easier for the wealthy Jews of Vienna who were beginning to assimilate. Due to the 
emperor's decision not to build up an Austrian national identity, the "host" people 
made few demands on the Jews' old identity. 
For the period from 1850 to 1875 (section three), McCagg examines Galicia, Hun­
gary, and Vienna. He asserts that prior to 1848, Habsburg Jewry "had lofty visible 
prospects for finding a place for itself among the peoples of Central Europe" (p. 158). 
However, in the twenty years following the revolution of 1848 - which McCagg inter­
preti as a turning point in the history of the Habsburg Jews - the following occured. 
Firstly, it appeared that Galician Jewry was not moving forward. Secondly, although 
in Hungary, an effective formula for the mobilization of even Galician Jews was 
found, it was at the cost of Jewish disunity: a break with the centralizing German 
language of the Englightenment. Finally, in Vienna, the logical focal point for leader-
ship of Habsburg Jewry, the Jews suffered from Christian intolerance. 
In the fourth section, Trieste, the Bukovina, and Bohemia provide examples of 
Jewish reaction to the Imperialism and anti-Semitism of the late nineteenth century, 
while turn-of-the-century Galicia, Hungary, and Vienna mirror Jewish response to 
the "Austrian Question": the very ability of the Empire to survive. McCagg concludes 
with the response of the Habsburg Jews, class by class, to the dissolution of the Mon­
archy. McCagg's groupings, which he notes are not equivalent to classes in Christian 
society, include the Orthodox, the lower classes, both rural und urban; and the upper 
Stratum. The author includes in the last-named not only the Habsburgtreu, who de-
spaired at the collapse of the Monarchy, but also the assimilationists and Zionists, who 
saw hope for a better future in the newstates. At the war's end, assimilationist Jews began 
participating in a broad range of non-Jewish political parties in the successor states. 
This book is a useful reference tool. In addition to primary sources, McCagg has 
employed a wide range of secondary materials, and his notes and bibliography include 
numerous recent articles and books in English and German. At the beginning of the 
notes for each chapter, the author lists generál texts relevant to the focus of that partic-
ular chapter. The comprehensive index is eross-referenced, which facilitates its use. In 
addition to the map locating the nationalities of Austria-Hungary, a map showing the 
density of Jewish population throughout the Monarchy would have been helpful. 
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Der Autor will mit dieser Studie nach eigenen Angaben eine Untersuchung der 
Entwicklungen in den böhmischen Städten im 18. Jahrhundert in politischer, wirt­
schaftlicher, sozialer und ideeller Hinsicht liefern und die Voraussetzungen für den 
Anschluß der böhmischen Länder an die industrielle Revolution, in zweiter Linie 
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auch für die Entstehung und Entwicklung der tschechischen Nationalbewegung 
darlegen. 
Dabei gelangt er zu dem Ergebnis, daß die gesamte Periode vom Westfälischen Frie­
den bis zum Regierungsantritt Maria Theresias in sozio-ökonomischer Hinsicht als 
eine Einheit verstanden werden müsse, in der man an oberster staatlicher Stelle die 
Notwendigkeit von wirtschaftlichen und administrativen Reformen zwar zunehmend 
erkannte, aber deren praktische Durchführung immer wieder hinausschob. Erst mit 
dem Verlust Schlesiens und insbesondere dann seit dem Frieden von Hubertusburg 
1763 habe man sich zum Handeln entschlossen und nach fiskalischen und Steuerrefor­
men eine entschlossenere Wirtschaftspolitik in Angriff genommen, die sich kein ge­
ringeres Ziel setzte, als Österreich ökonomisch an das Niveau der höchstentwickelten 
Staaten Europas, zumindest aber Preußens heranzuführen. Ein Höhepunkt der 
Reformmaßnahmen wurde dann mit dem Beginn der Alleinregierung Josephs IL er­
reicht, als man bemüht war, die bis dahin immer noch vor allem von feudalen Herr­
schaftsstrukturen bestimmten Positionen der Städte zu vereinheitlichen und zu einem 
organischen „staatlichen" Ganzen zusammenzuschließen. Ein direkter Kausalzusam­
menhang zwischen den Reformbemühungen des aufgeklärten Herrschers und dem 
wirtschaftlichen und bevölkerungsmäßigen Aufschwung der böhmischen Städte ist 
allerdings, wie Bělina festhält, nur sehr schwer nachzuweisen. 
Interesse verdient der Befund Beiinas, daß die städtische Bevölkerung den Refor­
men des aufgeklärten Staates mit viel Reserve, ja ablehnend gegenübertrat. Die von 
oben aufgezwungene ökonomische „Revolution" habe die herkömmliche Werte­
hierarchie des Bürgertums zutiefst erschüttert, sodaß es seine Zuflucht in einem kon­
servativen Historismus gesucht habe, der dann unter Leopold IL die Wiederherstel­
lung der Zustände anstrebte, wie sie vor den Reformen Josephs IL geherrscht hatten. 
Interessant ist schließlich Beiinas Feststellung, daß materielle Unabhänigkeit die 
unerläßliche Vorbedingung für die Durchsetzung der Aufklärung als Weltanschauung 
wie als Lebensstil gewesen sei. Das Unternehmertum der böhmischen Länder sei 
aber am Ausgang des 18. Jahrhunderts noch viel zu schwach gewesen, um das politi­
sche und kulturelle Geschehen nachhaltig beeinflussen zu können. So sei die Mentali­
tät des Bürgertums der Zeit um 1800 durch eine gemäßigte Haltung charakterisiert, die 
sich aus dem Zusammenspiel von traditionsbetontem Landespatriotismus, an der 
Oberfläche bleibender Aufklärung und Treue gegenüber der Dynastie ergeben habe. 
Im ganzen gesehen, liegt mit Beiinas Untersuchung eine geschlossene Gesamtsicht 
der angesprochenen ökonomischen und gesellschaftlichen Problematik vor, deren 
einzelne Punkte und Themenbereiche durchaus noch detaillierten Einzelforschungen 
in der Zukunft offenstehen. 
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Der fünfte des inzwischen auf elf Bände ausgelegten Standardwerkes zur Ge­
schichte der Donaumonarchie behandelt die Entwicklung und Rolle der bewaffneten 
